
Barrierefrei teilhaben
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025

Barrierefreiheit im Netz bedeutet, dass digitale Produkte und
Dienstleistungen  so  gestaltet  sind,  dass  sie  von  allen
Menschen,  unabhängig  von  körperlichen,  sensorischen  oder
kognitiven Einschränkungen, genutzt werden können.

Ohne DICH keine medizinische
Versorgung  für  Menschen  in
Not!
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025
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Spenden geht ganz einfach.

• Scanne mit deiner Kamera den QR-Code und du wirst auf die
Kampagnenseite bei Betterplace weitergeleitet.

•  Oder  kopiere  folgenden  Shortcode  in  dein  Browserfenster
https://bit.ly/3XKmqrD

• Teile anschliessend den Link mit deinen Freunden.
Denn je mehr Menschen Spenden, umso mehr Hilfe kann geleistet
werden

Warum Spenden?
Als  gemeinnützige  Organisation  ist  Medical  Volunteers
International  auf  Spenden  angewiesen,  um  medizinische
Ausstattung und Medikamente beschaffen zu können. Mit deiner
Hilfe  ermöglicht  MVI  die  einzigartige  und  lebensnotwendige
medizinische Notversorgung für notleidende Menschen. Etwa die
Hälfte der Patient*innen sind nicht registrierte Geflüchtete
und würden ohne die gemeinsame Hilfe medizinisch unterversorgt
bleiben.

Jährlich versorgt die NGO rund 10.000 Personen medizinisch.
Momentan arbeitet ein Team in Serbien rund um die Uhr. In
Griechenland hat MVI ein festes Netzwerk aufgebaut, welches
Menschen  in  Not  eine  medizinische  Versorgung  Vorort
ermöglicht.

https://bit.ly/3XKmqrD


Wo sich MVI wie engagiert erfährts du hier.

Kontakt
Medical Volunteers International e.V.

Heider Str. 1
20251 Hamburg
Germany

Telefon: 040 18198401
E-Mail: info@medical-volunteers.org

Pressekontakt
jannes@medical-volunteers.org

Spendenkonto
DE08 4306 0967 2076 0779 00
GLS BANK

Healthcare is a Human Right!
– RETTET MEDICAL VOLUNTEERS
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025
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Milliarden Gelder für die Waffenproduktion sind immer da. Für
die Menschen die vor Hunger, Wassermangel, Krieg oder durch
Verteibung auf der Flucht sind und dringend eine medizinische
Versorgung benötigen sind die Töpfe leer. Es bleiben nur noch
die privaten Spenden vieler Menschen, um das wirklich wichtige
und richtige zu tun. Einander helfen! –

Rettet #mvi_org
Medical Volunteers International

SPENDEN kannst Du über betterplace

Wo sich MVI wie engagiert erfährts Du hier.

Your  Power  for  „Power  of
Diversity“
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025
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Fehmarn, 8. Juni 2023.

Pasquaia – Projektmanagement startet gerade das Kinder-Ocean-
Projekt „Power of Diversity“.

Power  of  Diversity  ist  die  CO2-neutrale  und  Ressourcen
unabhängige  Yacht,  unsere  Plattform  und  Botschafterin  für
Wasser,  Artenvielfalt,  Nachhaltigkeit.  Die  Akteure  des
Projekts sind Kinder und Jugendliche, unsere „Ocean Kids“.

Auf unseren Touren in die europäischen Häfen (ab 2025) schauen
wir uns mit ihnen vor Ort an was Meer ist, was alles dort
lebt, wie wichtig Wasser für uns Menschen, Tiere, Natur, aber
auch für unsere Ernährung und Wirtschaft ist und wie alles
miteinander zusammenhängt.

In  den  „Ocean  Kids  Workshops“  forschen  wir  zusammen  mit
Wissenschaftlern und Pädagogen, reden darüber und überlegen
„was“ wir „wie“ tun können um die Ressource „sauberes“ Wasser
für alle zugänglich zu machen und vorallem zu schützen. Wir
teilen  die  erarbeiteten  Ergebnisse  in  öffentlichen
Präsentationen und KidsOcean-Konferenzen damit allen klar wird
wie es um uns steht und wie ernst es uns Kindern um unsere
Zukunft ist.

Um  das  tolle  öko-sozial  motivierte  Projekt,  Projekt-  und
Kampagnenseite  www.power-of-diversity.net  zu  starten  und  um

https://www.power-of-diversity.net


die Vorfinanzierung für den Bau der Yacht zu wuppen benötigen
wir Reichweite und Finanz Power – sprich Deine Community-
Unterstützung.

– Du findest die Idee gut?
Dann schreibe etwas darüber und teile „Power of Diversity“ mit
Deinem Netzwerk und in den Social Media Kanälen.

– Du willst mit einer Spende oder als Sponsor die Idee pushen
und Teil von „Power of Diversity“ werden?
Gerne kannst Du dies über unsere Kampagnenseiten tun.
www.power-of-diversity.net

– Du möchtest mit uns direkt Kontakt aufnehmen?
Dann sende Deine E-Mail an: michael.mattenklodt@pasquaia.de
oder andreas@pasquaia.de (Head of Communications)

Wir freuen uns über Deine Rückmeldung.
Sonnige Grüße
Power of Diversity Team

=======================

Kontakt
Pasquaia Technische Dienste
Pasquaia Projektmanagement

Michael Mattenklodt
michael.mattenklodt@pasquaia.de

Kahlhorststraße 36a
23562 Lübeck
Mobil: +49 171 3305841

Presse/Kommunikation
Andreas Sauer | Grüne Helden
andreas@pasquaia.de
Mobil: +49 172 9760880

https://www.power-of-diversity.net


Power of Diversity – Europas
schwimmende Botschafterin für
Wasser,  Vielfalt  und  ein
prima Klima
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025

Lübeck, 1. Juni 2023. Stell Dir ein vielfältiges Leben vor,
bei dem wir im Einklang die Ressourcen der Natur nutzen, diese
aber nicht verbrauchen. Denke dann an eine Segelyacht, die
diese unendlichen Potentiale inteligent einsetzt, sich völlig
autark auf dem Wasser bewegt und Raum für 12 Menschen gibt. 24
Stunden, 365 Tage lang.
Das  ist  „Power  of  Diversity“  Yachtprojekt  –  Europas
schwimmende Botschafterin für Wasser, Vielfalt und ein prima
Klima.
Gestalte mit an einem CO2 neutralen Europa werde Teil dieser
„Energie der Vielfalt“.

Zeige, dass es dir die Erhaltung der Schönheit unseres blauen

https://www.ecopressblog.de/power-of-diversity-europas-schwimmende-botschafterin-fuer-wasser-vielfalt-und-ein-prima-klima/
https://www.ecopressblog.de/power-of-diversity-europas-schwimmende-botschafterin-fuer-wasser-vielfalt-und-ein-prima-klima/
https://www.ecopressblog.de/power-of-diversity-europas-schwimmende-botschafterin-fuer-wasser-vielfalt-und-ein-prima-klima/
https://www.ecopressblog.de/power-of-diversity-europas-schwimmende-botschafterin-fuer-wasser-vielfalt-und-ein-prima-klima/


Planeten, die Artenvielfalt im Meer und an Land sowie ein
sensibler Umgang mit den Ressourcen wichtig sind.

Teile „Power of Diversity“ mit Deinen Freunden und Bekannten.
Denn je größer die Community umso mehr können wir mit diesem
Projekt , nicht nur in Europa, bewegen.

Dir gefällt „PoD“? Dann werde „ideeller“ Aktionär. Jeder Euro
hilft  uns  bei  der  Öffentlichkeitsarbeit  und  um  die
„Vorplanung“ der Yacht zu finanzieren. Infos zum „Power of
Diversity“-Projekt  findest  Du  unter:
www.power-of-diversity.net

Kontakt
Pasquaia Projektmanagement
Michael Mattenklodt

michael.mattenklodt@pasquaia.de
Mobil: +49 171 3305841

Kahlhorststraße 36a
23562 Lübeck

Misereor-Fastenbier:
Nachhaltiger  Genuss  für  den
guten Zweck
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025
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Ab Aschermittwoch ist das alkoholfreie Bier von Neumarkter
Lammsbräu  bei  teilnehmenden  Bioläden  und  gut  sortierten
Getränkefachmärkten erhältlich

Auch in diesem Jahr gibt es während der Fastenzeit wieder das
alkoholfreie Misereor-Fastenbier im Biohandel zu kaufen. Die
Bio-  Brauerei  Neumarkter  Lammsbräu  hat  dieses  Bier  für
Misereor entwickelt. Es wird ab Aschermittwoch bis zum Ende
der Fastenzeit angeboten. Mit dem Fastenbier greift Misereor
eine alte bayerische Tradition auf. Für jede verkaufte Flasche
erhält Misereor eine Spende für die Projektarbeit.

Gemeinsam  bieten  das  katholische  Werk  für
Entwicklungszusammenarbeit  Misereor  und  der  Bio-Pionier
Neumarkter  Lammsbräu  eine  alkoholfreie  Alternative  zum
hochprozentigen  Starkbier  an.  In  Klöstern  hat  Fasten  eine
lange  Tradition.  Flüssige  Nahrung  war  in  der  Fastenzeit
erlaubt, weshalb findige Mönche auf die Idee kamen, dünnes
Bier nahrhafter zu machen. Die Rezepte für das „flüssige Brot“
reichen bis ins frühe Mittelalter zurück, es hat mitunter bis
zu 11 Vol.-% Alkohol. Das Misereor-Fastenbier ist die bislang
einzig  bekannte  alkoholfreie  Variante  des  Fastenzeit-Biers.
Das Bier ist ideal für alle, die in der Fastenzeit auf Alkohol
verzichten wollen.

Seit  2018  unterstützt  das  Familienunternehmen  Neumarkter



Lammsbräu die Misereor- Fastenaktion mit ihrer Interpretation
des  Fastenbiers.  Seit  Jahrzehnten  gilt  für  die
Familienbrauerei aus der Oberpfalz der Grundsatz, immer im
Einklang  mit  der  Schöpfung  das  bestmögliche  Produkt  auf
absolut nachhaltige Art und Weise herzustellen. Dazu gehört
das  Vertrauen  auf  traditionelle  Braukunst  ebenso  wie  der
ausschließliche Einsatz hochwertigster Brau-Rohstoffe aus dem
ökologischen  Landbau:  ganze  Aromahopfen-Dolden  und  in  der
hauseigenen Mälzerei erzeugtes Malz aus Bio-Getreide.

Das  Misereor-Fastenbier  eignet  sich  hervorragend  zum
Fastenessen.  Zu  kaufen  gibt  es  das  Bier  unter  anderem  in
vielen Filialen von Denns und Alnatura oder im gut sortierten
Getränkehandel.

Weitere Informationen finden Sie unter: Mitmachangebote der
Fastenaktion (misereor.de).

Stoppt das Töten! Start einer
friedenspolitischen  Online-
Veranstaltungsreihe  rund  um
den Krieg in der Ukraine, 14.
Februar bis 29. März
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025
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Bündnis  „Stoppt  das  Töten  in  der  Ukraine  –  für
Waffenstillstand  und  Verhandlungen!“
14. Februar 2023

Am  24.  Februar  jährt  sich  der  russische  Angriff  auf  die
Ukraine zum ersten Mal. Um den inhaltlichen Herausforderungen
gerecht zu werden, die sich daraus für Friedensaktivist*innen
und  Antimilitarist*innen  ergeben  und  um  Antworten  auf
brennende friedenspolitische Fragen zu finden, organisiert das
zivilgesellschaftliche  Bündnis  „Stoppt  das  Töten  in  der
Ukraine!“ eine Online- Veranstaltungsreihe mit vorerst sechs
Terminen vom 14. Februar bis 29. März. Durch das Programm
führt  Stephan  Lindner,  Mitglied  im  bundesweiten
Koordinierungskreis  von  Attac  Deutschland.  Kontakt:
0176-24342789.

Über diesen Link können Sie sich für die erste Veranstaltung
heute um 19 Uhr anmelden. Für jede Veranstaltung wird ein
neuer Link generiert, der auf der Webseite des Bündnisses
veröffentlicht  wird.  Dort  finden  sie  auch  die
Ankündigungstexte  für  die  weiteren  Veranstaltungen.

Dienstag, 14. Februar 2023, 19:00 Uhr, „Frieden schaffen mit
weniger Waffen oder Nuklearkrieg – haben wir die Wahl?“ Wie
ist die aktuelle Lage in der Ukraine zu beurteilen und welche
Handlungsoptionen  gibt  es  für  Menschen  in  der
Friedensbewegung?  Mit  Andreas  Zumach  (Journalist)

Mittwoch, 22. Februar 2023, 19:00 Uhr, Ziviler Widerstand und
Soziale  Verteidigung.  Diskussion  über  Möglichkeiten  und
Grenzen anhand von Beispielen aus Belarus, der Ukraine und
weiteren Ländern. Mit Christine Schweitzer (Geschäftsführerin
Bund für Soziale Verteidigung)

Mittwoch,  1.  März  2023,  19:00  Uhr,  Rechte
Vereinnahmungsversuche  in  der  Friedensbewegung.  Diskussion
anhand konkreter Beispiele aus Vergangenheit und Gegenwart.
Mit Florian Gutsche (Bundesvorsitzender VVN-BdA)



Donnerstag, 16. März 2023, 19:00 Uhr, Deutsche Leerstellen in
der  Debatte  zum  Krieg  in  der  Ukraine,  Osteuropäische
Perspektiven  mehr  wahrnehmen.  Mit  Christine  Hoffmann
(Generalsekretärin des pax christi – Deutsche Sektion e.V.),
Elena  Rother  und  Georg  Hörnschemeyer  (Mitglieder  der  pax
christi-AG-Ost- und Mitteleuropa)

Dienstag, 21. März 2023, 19:00 Uhr, Innenpolitische Lage in
Russland und die Entwicklung in den letzten Jahren. Mit Vera
Ammer (Mitglied im Vorstand von MEMORIAL Deutschland e. V.)

Mittwoch,  29.  März  2023,  19:00  Uhr,  Handlungsoptionen  der
deutschen  Politik.  Welche  Möglichkeiten  hat  die  deutsche
Politik, um sich für Verhandlungen, einen Waffenstillstand und
eine  neue  gemeinsame  Friedens-  und  Sicherheitsordnung
einzusetzen?  Mit  Simon  Bödecker  (Referent  für
Öffentlichkeitsarbeit und atomare Abrüstung bei „Ohne Rüstung
Leben“)

Das Bündnis ruft des Weiteren zu dem Aktionswochenende „Stoppt
das  Töten  in  der  Ukraine  –  für  Waffenstillstand  und
Verhandlungen!“ vom 24. bis 26. Februar auf. Eine Liste der
geplanten Aktionen finden Sie hier.

Für Fragen und Interviews stehen wir gerne zur Verfügung.

Pressekontakte:
Attac: Hendrik Küster, Mail: hendrik.kuester@attac.de, Tel.:
0179-4180714
DFG-VK: Michael Schulze von Glaßer, Mail: svg@dfg-vk.de, Tel.:
0176-23575236
Netzwerk  Friedenskooperative:  Annegret  Krüger,  Mail:
friekoop@friedenskooperative.de,  Tel.:  0228-692904
VVN-BdA:  Hannah  Geiger,  Mail:  presse@vvn-bda.de,  Tel.:
0178-2785958

Das Bündnis:
Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden | attac | Bund für
soziale  Verteidigung  |  church  and  peace  |  Deutsche
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Friedensgesellschaft  –  Vereinigte  KriegsdienstgegnerInnen  |
Forum  Friedensethik  |  Frauennetzwerk  für  Frieden  |
Friedensregion  Bodensee  |  Lebenshaus  Schwäbische  Alb  |
Naturfreunde  Deutschlands  |  Netzwerk  Friedenskooperative  |
Ohne Rüstung Leben | pax christi | Sant’Egidio | Sicherheit
neu denken | Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund
der Antifaschistinnen und Antifaschisten

—
Lena Zoll
Pressesprecherin
Attac Deutschland
———————————————
Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt a.M.
lena.zoll@attac.de
Tel. 0162 3448009

Pressemitteilung  der
Initiative  „9-Euro-Ticket
weiterfahren“
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025
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25.07.2022

Unter dem Motto „9-Euro-Ticket weiterfahren!“ geht am heutigen
Montag ein breit getragener Aufruf an den Start. Zentrale
Forderung ist, das erfolgreiche Modell des 9-Euro-Tickets für
den öffentlichen Nahverkehr über die ursprünglich geplanten
drei  Monate  hinaus  zu  verlängern.  Ihre  Forderungen  und
zahlreiche Unterstützer*innen präsentiert die Initiative auf
http://9-euro-weiterfahren.de.

Die  Initiative  stellt  folgende  Forderungen  an  die
Bundesregierung:

Das  9-Euro-Ticket  muss  verlängert  werden  für  den
öffentlichen Nahverkehr im ganzen Land
Die Regierung muss massiv in den Ausbau von Bus und Bahn
sowie  in  mehr  Personal  zu  guten  Arbeitsbedingungen
investieren.
Die  Haushaltsmittel  müssen  umgeschichtet  werden,  um
Mobilität  für  alle  zu  finanzieren,  statt  den
klimaschädlichen  Autoverkehr  weiter  zu  fördern.

Die Initiative „9-Euro-Ticket weiterfahren“ wird unter anderem
vom Institut Solidarische Moderne, Attac Deutschland, Changing
Cities und dem Konzeptwerk Neue Ökonomie mitgetragen. Zu ihr
gehören zudem prominente Persönlichkeiten wie Carla Reemtsma,
Carola Rackete, Professor Christoph Butterwegge und Konstantin
Wecker, aber auch eine Vielzahl von Vertreter:innen aus dem
sozialen,  gewerkschaftlichen  und  ökologischen  Bereich,  die
sich für eine sozial-ökologische Mobilitätswende einsetzen.

„Das 9-Euro-Ticket wurde über 30 Millionen Mal verkauft und
zeigt  damit  klar:  Der  Bedarf  nach  bezahlbarer
klimafreundlicher  Mobilität  ist  riesig“,  kommentiert  Sabine
Leidig  vom  Institut  Solidarische  Moderne.  „Die  steigende
Teuerungsrate  zum  Ablauf  des  9-Euro-Monatstickets  wird  für
viele Menschen sehr hart zu Buche schlagen. Verkehrsminister
Wissing will keine Lösung, die der notwendigen Verkehrswende

https://9-euro-weiterfahren.de


gerecht  wird.  Deshalb  wollen  wir  Druck  machen,  viele
Unterschriften  sammeln  und  zum  Aktionstag  Ende  August
einladen. Wir fordern, dass Alle mindestens bis zum Jahresende
weiterhin für 9 Euro auf die Öffis umsteigen können. Danach
ist ein Klimaticket für 365 Euro im Jahr nötig und Neun-Euro
oder Nulltarif für einkommensarme Menschen.“

Für eine sozial und ökologisch gerechte Mobilitätswende will
die Initiative zugleich den barrierefreien Ausbau und mehr
gute Arbeit für besseren öffentlichen Nahverkehr. „Das 9-Euro-
Ticket hat die Versäumnisse jahrzehntelanger autozentrierter
Politik  ins  öffentliche  Bewusstsein  katapultiert:  Kaputte
Infrastruktur  und  überlastetes  Personal  bremsen  den
klimapolitisch  notwendigen  Umstieg  auf  die  Öffis  massiv,“
ergänzt Dominique Just von Robin Wood. „Die Bundesregierung
muss  endlich  klimaschädliche  Subventionen  im  Verkehr  und
unsinnige  neue  Autobahnprojekte  streichen.  Wir  fordern
stattdessen eine Aufbauoffensive mit 20 oder 30 Milliarden
jährlich für Bus, Bahn und gute Beschäftigung. Es ist keine
Frage, ob Geld da ist – es geht um den politischen Willen. Da
wollen und können wir nachhelfen.“

Mit  Unterschriftensammlungen  an  Haltestellen,  in
Regionalbahnen  über  Social  Media  und  auf  der  Homepage
www.9-euro-weiterfahren.de soll in den kommenden Wochen viele
Menschen  erreicht  werden.  Um  den  Forderung  Nachdruck  zu
verleihen, plant die Initiative einen bundesweiten Aktionstag
am Samstag, den 27. August.

Kontakt:

Sabine  Leidig  /  Institut  Solidarische  Moderne  /
sabine.leidig@mailbox.org  /  0160  1852519

Dominique Just / Robin Wood / verkehr@robinwood.de / 0151
61813942

Achim Heier / Attac Deutschland / achim.heier@attac.de / 0176
8799 3760

https://www.9-euro-weiterfahren.de


G7: “Gerecht geht anders” –
Großdemo  in  Münchner
Innenstadt
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025

[Presse-Info]

München, 25. Juni 2022. Mit einer Großdemonstration durch die
Münchner  Innenstadt  appelliert  ein  Bündnis  aus  15
zivilgesellschaftlichen  Organisationen  heute  an  die
Teilnehmer:innen des anstehenden G7-Gipfels auf Schloss Elmau
(26.-28.6.). Die Organisationen sprechen sich gemeinsam dafür
aus, dass die G7-Staaten entschieden gegen die Klimakrise und
das Artensterben vorgehen und Hunger, Armut sowie Ungleichheit
bekämpfen. Die G7-Staaten müssen in diesem Zusammenhang auch
Konsequenzen aus dem russischen Krieg gegen die Ukraine ziehen
und  die  Abhängigkeit  von  Öl,  Gas  und  Kohle  stoppen.  Die
Demonstration  beginnt  gegen  12  Uhr  auf  der  südlichen
Theresienwiese  mit  einer  Auftaktkundgebung.

Ablauf der Demonstration:
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– 12:00 Uhr Auftaktkundgebung an der südlichen Theresienwiese
(https://www.openstreetmap.org/?mlat=48.1287&mlon=11.5468#map=
16/48.1287/11.5468)
Eröffnung der Anfangskundgebung mit Rede- und Musikbeiträgen
– ca. 13:00 Uhr Start Demo durch die Innenstadt
Route: Theresienwiese – Poccistraße – Lindwurmstraße – Herzog-
Heinrich-Straße – Kaiser-Ludwig-Platz – Herzog-Heinrich-Straße
–  Paul-Heyse-Straße  –  Schwanthalerstraße  –  Sonnenstraße  –
Sendlinger-Tor-Platz  –  Lindwurmstraße  –  Poccistraße  –
Theresienwiese
– ca. 14:30 Uhr Abschlusskundgebung
mit Rede- und Musikbeiträgen
– ca. 16 Uhr voraussichtliches Ende

An der rechten Seite der Bühne (Blickrichtung: auf Bühne) wird
es einen Pressecounter geben, an dem Sie sich für O-Töne,
Fotos sowie weitergehende Informationen akkreditieren können.
Zudem wird es vor Ort ein Podium für Fotomöglichkeiten geben.

Stimmen  der  Bündnispartner:innen,  auch  als  Audiodateien,
finden  Sie  hier:  www.g7-demo.de/presse.  Die  ausführlichen
Programmpunkte der Demonstration sind auf der nächsten Seite
aufgeführt.

Die  Großdemonstration  in  München  reiht  sich  ein  in  die
vielfältigen Proteste rund um den G7-Gipfel im Schloss Elmau
bei Garmisch-Partenkirchen. Dort empfängt die Bundesregierung
vom  26.  –  28.  Juni  Staats-  und  Regierungschefs  großer
Industriestaaten  zum  G7-Gipfel.

Trägerorganisationen
Aktion  gegen  den  Hunger,  Arbeitsgemeinschaft  bäuerliche
Landwirtschaft, Attac, Brot für die Welt, BUND für Umwelt- und
Naturschutz, BUND Naturschutz in Bayern, Campact, Greenpeace,
IG  Nachbau,  MISEREOR,  Naturschutzbund  Deutschland,
NaturFreunde Deutschlands, Oxfam Deutschland, Welthungerhilfe
und WWF Deutschland.

https://www.openstreetmap.org/?mlat=48.1287&mlon=11.5468#map=16/48.1287/11.5468
https://www.openstreetmap.org/?mlat=48.1287&mlon=11.5468#map=16/48.1287/11.5468
https://www.g7-demo.de/presse


Hashtags:
#G7 #GerechtGehtAnders

Mehr Informationen:
www.g7-demo.de

presse@g7-demo.de

Programm

Auftaktkundgebung
(Wir behalten uns kurzfristige Änderungen vor)

12:00 Uhr Beginn Auftaktkundgebung
12:10  Uhr  Reden  der  Jugendverbände  der  Trägerkreis-
Organisationen:
Fiona & Kilian (Greenpeace Jugend), Beccy (BN Jugend), Ilayda
(WWF Jugend),
Luca (NaJu Bayern)
12:20 Uhr Rede von Viviane Raddatz (WWF)
12:25 Uhr Rede von Africa Kiiza (SEATINI Uganda; Brot für die
Welt)

12:30 Uhr Live Musik von Jessica Onuigwe & Band

12:40 Uhr Rede von Lisa Göldner (Greenpeace)
12:45 Uhr Elena Cadeggianini & Soja-Nemo Heißerer
(AG Klima der Plattform Stop G7 Elmau)
12:50 Uhr Rede von Esteban Servat (Debt For Climate)
12:55 Uhr Rede von Christoph Bautz (Campact)

Abschlusskundgebung

14:30  Uhr  Act  (Big  Heads)  und  Rede  von  Charlotte  Becker
(Oxfam)
14:35  Uhr  Rede  von  Martin  Geilhufe  (BUND  Naturschutz  in
Bayern)
14:40 Uhr Rede von Emilia Reyes (Directora de Políticas y
Presupuestos para la
Igualdad y el Desarrollo Sustentable bei Equidad, Mexico)

https://www.g7-demo.de


14:45 Uhr Rede von Uwe Hiksch (NaturFreunde Deutschlands)

14:50 Uhr Musik: Cosmic Surprise Union (CSU)

14:55  Uhr  Rede  von  Bettina  Cruz  (CNI-Congreso  nacional
indigena, Mexico)
15:00 Uhr Rede von Rosi Reindl (Arbeitsgemeinschaft bäuerliche
Landwirtschaft)
15:05  Uhr  Rede  von  Evelyn  Acham
(Klimagerechtigkeitsaktivistin,  Uganda;  RiseUp)

15:10 Uhr Musik: Cosmic Surprise Union (CSU)

15:15  Uhr  Rede  von  Lisa  Poettinger
(Klimagerechtigkeitsaktivistin,  München)
15:20 Uhr Rede von Judith Amler (Attac Deutschland)
15:25  Uhr  Rede  von  Ina-Maria  Schikongo
(Klimagerechtigkeitsaktivistin,  Namibia)

15:30 Uhr Live-Musik & Performance von Edite Domingos

15:40 Uhr Rede von Michaela Amira (AG Krieg & Frieden der
Plattform Stop G7 Elmau)
15:45  Uhr  Rede  Sierra  Leone  Refugee  Camp  (1  Jahr
Dauerkundgebung,  München)
15:50  Uhr  Einladung  von  Brigitte  Ziegler  zur  3.
Weltfrauenkonferenz  in  Tunesien

15:55 Uhr Abschluss von Uwe Hiksch (NaturFreunde Deutschlands)

Kontakt zu den Sanitäter:innen: 0 15 15 157 96 34

Pressekontakte:

Allgemeine Anfragen: presse@g7-demo.de

Aktion  gegen  den  Hunger  Vassilios  Saroglou,
presse@aktiongegendenhunger.de,
030 279 099 776

Arbeitsgemeinschaft  bäuerliche  Landwirtschaft  Charlotte



Gengenbach, gengenbach@abl-ev.de, 0152 088 537 60

Attac Roland Süß, suess@attac.de, 0175 272 5893

Brot für die Welt Thomas Beckmann, thomas.beckmann@brot-fuer-
die-welt.de,
0174 181 0175

BUND Clara Billen, clara.billen@bund.net, 030 275 864 64

BUND  Naturschutz  in  Bayern  Florian  Kaiser,
florian.kaiser@bund-naturschutz.de,
0175 363 52 51

Campact Iris Karolin Rath, presse@campact.de, 0151 221 254 20

Greenpeace Tina Loeffelbein, tina.loeffelbein@greenpeace.org,
0151 167 209 15

MISEREOR Barbara Wiegard, barbara.wiegard@misereor.de, 030 443
519 88

NABU Katrin Jetzlsperger, presse@nabu.de, 030 284 984 1534

NaturFreunde Deutschlands Uwe Hiksch, hiksch@naturfreunde.de,
0176 620 159 02

Oxfam Deutschland Steffen Küßner, skuessner@oxfam.de, 030 453
069 710

Welthungerhilfe  Anne-Catrin  Hummel,
AnneCatrin.Hummel@welthungerhilfe.de,
0172 2525962

WWF Deutschland Julian Philipp, presse@wwf.de, 030 311 777 472

Oxfam  ist  eine  internationale  Nothilfe-  und
Entwicklungsorganisation, die weltweit Menschen mobilisiert,
um Armut aus eigener Kraft zu überwinden. Dafür arbeiten im
Oxfam-Verbund 21 Oxfam-Organisationen Seite an Seite mit rund
4.100 lokalen Partnern in 90 Ländern.



Mehr unter www.oxfam.de

Oxfam Deutschland e.V.

Am Köllnischen Park 1
10179 Berlin
Deutschland

Greenwashing  bei  Aldi  –
foodwatch:  Handelskonzern
muss  irreführende
Klimawerbung  auf  Milch
stoppen
geschrieben von Andreas | 1. Mai 2025

Pressemitteilung

Berlin, 22. Juni 2022. Die Verbraucherorganisation foodwatch
hat Aldi aufgefordert, Milch nicht mehr als „klimaneutral“ zu
bewerben. foodwatch kritisierte, dass Aldi bei der „Landmilch“
seiner Eigenmarke FAIR & GUT keine ernsthaften Maßnahmen zur
Reduktion  der  Treibhausgasmissionen  durchführe.  Stattdessen
setze der Discounter auf Kompensationsprojekte, mit denen die
CO2-Emissionen  angeblich  ausgeglichen  werden  sollen.  Zwei

https://www.ecopressblog.de/greenwashing-bei-aldi-foodwatch-handelskonzern-muss-irrefuehrende-klimawerbung-auf-milch-stoppen/
https://www.ecopressblog.de/greenwashing-bei-aldi-foodwatch-handelskonzern-muss-irrefuehrende-klimawerbung-auf-milch-stoppen/
https://www.ecopressblog.de/greenwashing-bei-aldi-foodwatch-handelskonzern-muss-irrefuehrende-klimawerbung-auf-milch-stoppen/
https://www.ecopressblog.de/greenwashing-bei-aldi-foodwatch-handelskonzern-muss-irrefuehrende-klimawerbung-auf-milch-stoppen/
https://www.ecopressblog.de/greenwashing-bei-aldi-foodwatch-handelskonzern-muss-irrefuehrende-klimawerbung-auf-milch-stoppen/


dieser Projekte seien jedoch höchst fragwürdig, unter anderem
eine  Eukalyptus-Monokultur  in  Uruguay,  in  der  Glyphosat
gespritzt  wird.  Das  ZDF-Magazin  Frontal  berichtete  am
Dienstagabend  über  das  Projekt.  Milch  sei  außerdem  kein
besonders  klimafreundliches  Produkt  und  solle  deshalb
grundsätzlich  nicht  als  „klimaneutral“  beworben  werden,  so
foodwatch.

„Greenwashing  mit  Klima-Labeln  liegt  im  Trend  –  die
vermeintlich klimaneutrale Aldi-Milch ist ein Musterbeispiel
dafür.  Der  Discounter  rechnet  ein  per  se  nicht
klimafreundliches  Produkt  mit  fragwürdigen  CO2-Zertifikaten
grün“,  kritisierte  Manuel  Wiemann  von  foodwatch.
„Verbraucher:innen  können  sich  auf  Klima-Werbung  überhaupt
nicht verlassen. Wir brauchen ein Verbot von Umwelt-Werbelügen
und  endlich  wirksame  Klimaschutz-Gesetze,  die  auch  die
Landwirtschaft in die Pflicht nehmen.“

Die als „klimaneutral“ beworbene FAIR & GUT Landmilch 3,8 %
Fett  Milch  wird  als  Eigenmarke  bei  Aldi  Nord  und  Süd
vertrieben und von der Molkerei Gropper hergestellt. Obwohl
die Aldi-Milch bereits seit November 2020 als „klimaneutral“
verkauft  wird,  stelle  Aldi  keine  effektive  Reduktion  der
Treibhausgas-Emissionen  sicher,  kritisierte  foodwatch.  Die
Molkerei  Gropper,  und  damit  auch  Aldi,  hat  nach  eigenen
Angaben noch nicht einmal einen Überblick darüber, wie hoch
der CO2-Ausstoß der Milchlieferbetriebe tatsächlich ist. Erst
bis  Oktober  2022  sollen  die  genauen  Emissionswerte  der
Rohmilch vorliegen. Verbindliche Reduktionsmaßnahmen für die
Landwirt:innen  fehlen  bisher.  „Wenn  uns  die
Treibhausgasmissionen der einzelnen Milchlieferbetriebe im IST
vorliegen, können wir mit der Planung von Reduktionsmaßnahmen
starten“, erklärte Gropper in einer E-Mail an foodwatch. Dabei
sind die Einsparungen auf den Höfen entscheidend, denn 89% der
Emissionen für die Aldi-Milch stammen nach Angaben von der
Molkerei aus den Rohstoffen, also der Milchproduktion. Gropper
erkläre  zudem  die  Einhaltung  von  Tierschutz-Maßnahmen  als



Klimaschutz und brüste sich etwa damit, dass die Ställe nicht
mehr „überbelegt“ werden, bemängelte foodwatch.

Statt  die  Emissionen  der  Milchherstellung  konsequent  zu
reduzieren,  kauft  Aldi  zum  CO2-Ausgleich  Zertifikate  von
Kompensationsprojekten.  Zwei  dieser  Projekte  sind  laut
foodwatch-Recherchen  höchst  fragwürdig.  Das  ZDF-Magazin
„Frontal“ berichtete am Dienstag über ein Aufforstungsprojekt
in Uruguay. In dem Projekt in Guarané werden Monokulturen aus
Eukalyptus angelegt. Dabei kommen die Pestizide Glyphosat und
Fipronil zum Einsatz. Aldi nutzt außerdem Zertifikate eines
umstrittenen Waldprojekts in Tambopata/ Peru. Eine foodwatch-
Recherche  hatte  im  vergangenen  November  gezeigt,  dass  das
Projekt  nicht  die  Anforderungen  an  Kompensationsprojekte
erfüllt und keine Klimaschutz-Zertifikate ausgeben dürfte. Der
Handelskonzern Rewe hatte die Zusammenarbeit mit Tambopata in
der Folge gestoppt.

„Statt  den  Treibhausgasausstoß  vor  Ort  auf  dem  Bauernhof
soweit  wie  möglich  zu  reduzieren,  betreibt  Aldi  billigen
Ablasshandel.  Der  Discounter  setzt  zum  Ausgleich  der
Emissionen  auf  Eukalyptus-Monokulturen,  in  denen  mit  dem
Ackergift  Glyphosat  Artenvielfalt  zerstört  wird.
Verbraucher:innen, die der Umwelt mit dem Kauf der Milch etwas
Gutes  tun  möchten,  werden  dreist  getäuscht“,  sagte  Manuel
Wiemann von foodwatch.

foodwatch  bewertet  Klima-Werbung  auf  tierischen  Produkten
grundsätzlich  als  kritisch.  Dreiviertel  aller
Treibhausgasemissionen  der  Landwirtschaft  entfallen  auf  die
Tierhaltung. Will Deutschland seine Klimaziele erreichen, muss
die  Zahl  der  Tiere  und  insbesondere  der  Kühe  drastisch
reduziert werden.

Der Handelskonzern Aldi Süd wurde vergangenes Jahr von der
Wettbewerbszentrale für die Werbung mit „erster klimaneutraler
Lebensmitteleinzelhändler“  verklagt.  Das  Verfahren  ist  noch
nicht abgeschlossen.



Die Europäische Kommission hat im März einen Entwurf für die
Regulierung von Umweltwerbung vorgelegt. Wenn die Richtlinie
vom  Europarat  und  Europaparlament  angenommen  wird,  müssten
Unternehmen  Vorgaben  erfüllen  für  Klima-Werbung.  foodwatch
begrüßt die Initiative zum Schutz der Verbraucher:innen vor
irreführender  Werbung,  sieht  jedoch  große  Schlupflöcher  im
Gesetzesentwurf. So sei es weiterhin möglich, klimaintensive
Produkte  wie  Fleisch,  Heizöl  und  Einweg-Plastik  als
„klimapositiv“  zu  bezeichnen.

Links:

E-Mail-Petition: Aldi, stopp die Klimalüge!

Quellen und weiterführende Informationen:

Recherche zu den Klimaschutzmaßnahmen bei der Aldi-Milch
Recherche  zum  Kompensationsprojekt  in  Guanaré,  Uruguay
(Aufforstung)
ZDF Frontal Beitrag „Klimaneutral mit ALDI“?
Recherche  zum  Kompensationsprojekt  in  Tambopata,  Peru
(Waldschutz)

Pressekontakt:

foodwatch e.V.
Sarah Häuser
E-Mail: presse@foodwatch.de
Mobil: +49 (0)174 / 3 75 16 89

https://www.foodwatch.org/de/mitmachen/aldi-stopp-die-klimaluege/
https://www.foodwatch.org/fileadmin/-DE/Themen/Klimaluegen/Aldi/foodwatch_Kritik_Aldi_Gropper.pdf
https://www.foodwatch.org/fileadmin/-DE/Themen/Klimaluegen/Aldi/foodwatch_Factsheet_Guanare.pdf
https://www.foodwatch.org/fileadmin/-DE/Themen/Klimaluegen/Aldi/foodwatch_Factsheet_Guanare.pdf
https://www.zdf.de/politik/frontal/klimaversprechen-von-aldi-auf-dem-pruefstand-100.html
https://www.foodwatch.org/fileadmin/-DE/Themen/Windbeutel/Bilder/2021/Dokumente/foodwatch2021_Tambopata-offset-project_Assessment.pdf
https://www.foodwatch.org/fileadmin/-DE/Themen/Windbeutel/Bilder/2021/Dokumente/foodwatch2021_Tambopata-offset-project_Assessment.pdf

